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1as Ball, Rottenburg

Die Feier der Eingliederung Erwachsener
p ; Zeitgemäß adressatengerecht benutzerfreundlich

Einblicke In die Arbeit der Redaktionsgruppe
(Gut 35 Jahre nach dem Konzıil und selnem ogrundlegenden Impuls ZUT Wiıederbelebung

des Erwachsenenkatechumenats ist 6S Jjetzt gelungen, für den deutschen Sprachraum ein
lıturgisches Buch schaffen, das den vielfältigen Entwicklungssträngen und chüben in
der Gestaltung des Katechumenats ANSCINCSSCH USarucC verleıiht. Damıt fü  S eine Ent-
wicklung, cdıie mıt der Liıturgiereform dırekt nach dem Konzıil ihren Ausgangspunkt -

hat, nach vielen ahren der Entwicklung wleder ZUT Liturgie zurück. Denn der
Katechumenat Wl 1im deutschen Sprachgebiet anders als iın Europa insgesamt‘ ange
Zeıit eın Stiefkınd ach einer langen ase des Ankommens und E  ahrungen Sammelns in
Pastoral und Katechese TeE1C nıe ohne eine lıturgische Dımension wırd jetzt mıt der
Herausgabe eiInes zeıtgemäßen, adressatengerechten und benutzerfreundlichen lıturgischen
Buches wıeder eın deutlicher Akzent VO  > der Liturgie gesetzt. Denn mıt der . Feier der
Eingliıederung Erwachsener ın die Kırche", Manuskrıptausgabe ZUT Erprobung, VON 2001
1eg eın lıturgisches Buch VOTL, das dıe isherige Feıler der Eingliederung FELE) als ‚reine
Übersetzung“ des römischen Modellrıituals „„Ordo Inıtıationis Chrıistianae Adultorum:' VOIN

1975 endgültıg ablöst.“
Bevor ich arau eingehe und dıie wesentlichen Aspekte der redaktionellen Bearbeıtung

aufze1ge, wıll ich urz dre1 Praxıse  ungen AaUus den etzten zehn Jahre AaUus meılner Wohn-
gemeinde vorstellen. S1ıe können iıllustrieren helfen, welche und Bedeutung das Iıtur-
gische Buch in der Praxıs gehabt hat

Erfahrungen mit Erwachsenentaufen
ıne erste Erfahrung gab CS 1im Advent 1992 Im Gottesdienst 5amstag en! kün-
dıgt der Pfarrer für miıich und dıe Geme1inde völlıg überraschend dıe auTie einer Jun-
SCH Tau (ca 20 ahre Die Junge Tau wırd nach dem Evangelıum den Tauf-
brunnen gebeten, der arrer iragt recht unvermuittelt nach dem Glaubensbekenntnis und
g1e iıhr nach dem dreimalıgen Ja das W asser über den KopfT. Dann hält C dıe Predigt

Vgl BAL| E! Wege ZU Christwerden Der Erwachsenenkatechumenat ın Europa.
Ostfildern 1994
Die Feier der Eiıngliederung Erwachsener in dıe Kırche Grundform. Manuskriptausgabe ZUT

Erprobung. erausgegeben VO  — den Liturgischen Instıtuten Deutschlands, Österreichs und der
Schweiz. TIrıier 200
Eın erster hıinwelsender Beıtrag ist erschıenen mıt dem Tıtel „Erfahrungen sammeln. Eıne Hılfe
ZUT Eınglıederung Erwachsener in die Kırche“, in (2001) 129—131
Für dıie Beıispiele aus der Wohngemeinde ist berücksichtigen, dass ich seıt 1991 für gut
Jahre in der 1Özese Rottenburg-Stuttgart als erster in der Bundesrepublık ıne beıtsstelle für
Erwachsenenkatechumenat innehatte. Meıne Wohngemeinde hegt knapp Kılometer VO  am Rot-
tenburg entfernt und meılne Aufgabe in der Gemennde sehr ohl bekannt
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ZU Evangelıum des Sonntags. Im Anschluss daran bıttet GT dıe Junge Tau nach
VOINC, oreift nach der AFE1ET der Fırmung“ (das rote ucC hest daraus dıe 1r  orme
VOT und vollzieht dıie Salbung
ıne zweıte Erfahrung gab 6S 1997 Zwischenzeitlich hat der Pfarrer dıe Geme1linde
verlassen und In der Vakanz gab CS verschiıedene us  en 1leder hat sıch eiıne Junge
Tau eine Muslımiın AdUus dem ehemalıgen Jugoslawıen, mıt einem kroatischen Kathol1-
ken verheıratet 1mM der auTtfe ihres ersten es ZUT uInahme In dıie RC
entschlossen. Uurc dıe Vakanz andete dıe Anfrage ZuUuerst be1 der Pastoralreferentin,
dıe In mehreren Kontakten und einer zeıtweiligen Begleıtung auch 1c miıch cdıe NV.Ofr=
bereitung übernahm. In diıeser eıt lag als katechetisch-lıturgische Arbeıitshilfe „ET-
wachsene agen nach der Taufe‘‘ VOI'.4 Von BTr konnte seinerzeıt die Feıler
der Zulassung verbunden mıiıt KElementen AUSs der Aufnahmeftfeıler Begınn der Fa-
stenzeıt efeılert werden. Am Samstag VOIL dem e1ißen Sonntag Tfand dann e Eınglıe-
erung eı hat der taufende Priester aber Wert darauf gelegt, dass das offiızıelle
lıturgısche Buch dıe Feıler der Eiıngliederung (Neuauflage Verwendung findet
Die VOIN der Internationalen Arbeıitsgemeinschaft der Liıturgischen Kommissionen 1im
deutschen Sprachgebiet enehmigte lıturgısche Fassung ın der Arbeitshilfe wollte
i® nıcht akzeptieren und hat heber den offiziellen ext nach seinen Vorstellungen
passend emacht.
ine drıtte rfahrung VOIl 2002 Jetzt Wäal wleder eın Pfarrer in der Gemeinde,
dıe Pastoralreferentin immer noch tätıg. Erneut überraschend vermeldet der arrfer
Palmsonntag In den Abkünd1ıgungen, dass GE Jjetzt 1im SCANIUSS den Gottesdienst
noch eın mmunılonkın! und einen erwachsenen Mann, ohl einen ussland-
deutschen, taufen werde. Dıesmal hatte der Pfarrer dıe Eingliederung für er 1im
Schulalter” ın der and und für den älteren Mann die Elemente ınfach abgewandelt.

Wıe der Katechumenat gesehen und umgesSetzt wırd
Hypothesen und Vermutungen

Wenn für dıe Gestaltung des Katechumenats und selne Entwicklung in den Geme1inden
immer wıieder auf dıe Einzelfallsıtuation abgehoben w1rd6, ze1gt Ja gerade das doch
Tallıge e1ısplie. me1ner Wohngemeinde, dass durchaus 1m auTe ein1ger Jahre der Eıinzelfall
zumındest häufig auftrıtt, dass INan VON einem ZU. anderen Mal lernen annn Dem
entspricht auch dıe Statistik der Erwachsenentaufen in der Dıözese Rottenburg-Stuttgart,
dıe für dıe etzten gul acht Jahre relatıv konstant eine Zahl Von 22 Taufen ab dem
ebens] verzeichnet. Das bedeutet auf dıe Gesamtzahl Von gut 1.000 Gemeıinden, dass
zumındest statıstısch ın jeder Geme1inde ıne Erwachsenentaufe stattfindet./

Erwachsene fragen ach der Taufe. Erarbeıtet 1m Auftrag des Deutschen Liıturgischen Instituts
und der Zentralstelle Pastoral. Hg Werner Deutscher Katecheten-Vereıin. München 1992
(Neuauflage
Die Eingliederung VOon Kındern 1m Schulalter In die Kıirche Studienausgabe. Hg VON den Liturg1-
schen Instituten Salzburg TIier Türich. Einsıiedeln Freiburg 1986
Vgl BALL, Eıner ist doch wen1g. In (1991) 1 AT
Dabe!1 ist berücksichtigen, ass Gemeıinden o1bt, die durchaus sehr regelmäßig mıt Anfragen
ach der Taufe {un haben durch Übergangswohnheime für Russlanddeutsche, hohen
Ausländeranteıl eic
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Auf dem Hıntergrun der konkreten Praxisbeispiele und erweıtert MTr vielfältige
der Information und Beratung bzw unterschiedlichen Fortbildungsveranstaltungen

ZU Katechumenat 111 ich Jetzt einıge Hypothesen ZUT Beachtung des Katechumenats, 1NS-
besondere Verwendung der Feler der Eiınglıederun formuheren. Der eser. dıe Leserın
ann sıch dabe1 agen, be1 welcher Hypothese er/sıie INUSS, das ist be1 mMIr auch

Die Übersetzung des römischen Modellrıtuals, sowohl In der Erstausgabe VO 1975, WIE
auch in der Neuauflage VON 1991 ist den Pfarrern gul W1eE nıcht ekannt bzw 1m Bü-
cherschrank oder der Sakrtıste1 vorhanden ©
Die Feıier der Eiıngliederung als reine Übersetzung der römischen Vorlage ist für das
deutsche Sprachgebiet auf welıte trecken unpraktıkabel DbZw. sıtuatiıonsiremd, dass
S1€e für dıe Anfragen be1 der auTtfe Erwachsener nıcht Rate SCZOSCH WwIrd. Der Pfarrer
1m e1ıspile ogreift nach dem 1Irmbuc. den Rest kennt VoN der Kındertaufe her)
DIie Aufgabe, dıe Liturgie eıner Erwachsenentaufe gestalten, 1st nıcht unbedingt
Anlass, das entsprechende enDucC Rate zıiehen.
DIie Studienausgabe mıt ihrer Zielriıchtung für die Miss1ıonsländer ist kaum gee1gnet,
Priester und Geme1inden ZUT urchführung eINEs Katechumenats In UNsSsSeTEN Breıtengra-
den motivieren bzw. iıhnen Sınn und WEeC desselben erschlıieben.
Die Studienausgabe ist auch be1l ihrem Neudruck 991 eiıner gewlssen Entwick-
lung 1m deutschen Sprachgebiet ohne erkennbaren ezug ZUT pastoralen W1e ıturg1-
schen Praxıs unverändert geblieben und g1bt damıt einen anı wleder, der gul 20 Jahre
zurückliegt. S1e ist VON er für dıe Praxıs unbrauchbar
Die katechetisch-hturgische Handreıchung „Erwachsene agen nach der Taufe“‘ wırd
wenig als offizıelle lıturgi1sche Handreichung esehen und verstanden möglıcherweıse
ist der lıturgısche Teıl auch „versteckt: und wırd VON er nıcht e1gens wahrge-
cn und akzeptiert. Der arrer 1m zweıten e1isple 11l 6S „HChS machen und
grei ZU OIllzıellen Buch, IL1USS aber gerade dort ein1ges Adaptıonen vornehmen.)
Die weıthın praktizlierte Freiheit in der Gestaltung der Liturgie fü  z gerade be1 nıcht
alltäglıchen lıturgıschen Feliern WIE einer Erwachsenentaufe eiıner freiıen, sıtuat1ons-
bestimmten Gestaltung, ohne dass dıe strukturgebende Gestalt der Liturgie des Kate-
chumenats genutzt wiıird.

Die Zuspitzung auf das lıturgische Buch soll aber keineswegs der vorschnellen Ant-
WO  z verleıten: Hätten dıe Verantwortlichen das richtige lıturgısche Buch gekannt und A wn

ware der Katechumenat ın Weıise ZU Zug gekommen. Der Katechumenat stellt
nıcht 11UT lıturgischer Perspektive, sondern für dıie Pastoral insgesamt einen „Störfall‘‘
und damıt eine Herausforderung dar Anders als 1m gewohnten pastoral-katechetischen
Gang eiıner Jahrgangsweısen ın  ung VO ndern und Jugendlichen den akramen-
ten wırd hıer eın umgekehrter Weg sıchtbar. Eın Mensch kommt AUs mehr oder wen1ger
freier Entscheidung, nach eigenem Überlegen auftf dıe Kırche und 111 ıtglıe: dieser
Gemeninschaft werden. Das erfordert auf weıte Strecken eın mMdenken be1 en Verant-
wortlichen und Beteiligten.9

Be1l Veranstaltungen ZU Katechumenat, denen Pfarrer teilgenommen haben, dıe bereıits einen
Erwachsenen getauft hatten, ist mMIr immer wıeder passıert, dass FEinzelne SahZ erstaun: WAarchl, als
ich Ihnen das lıturgische uch die Feıer der Eınglıiederung In dıe and gab
Vgl BALL, Der Erwachsenenkatechumenat zwıschen Mythos, Störfall und Paradıgma. In
AnzSs$S 104 (1995) 3ZO RTK
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Die Manuskriptausgabe der Feıier der Eingliederung
zZUur Vorgeschichte Un ZUM Auftrag der Arbeitsgruppe
Die Feıler der Eingliederung 1eg se1lt 1975 als Studienausgabe VOT, se1t 1991 In leicht

veränderter Form, den Neuregelungen uUurc den CC VonNn 083 echnung tragen.
Seılt 986 exıstiert auf TUnN! der steigenden Tahlen und der pastoralen Notwendigkeıt
eiıne angepasste Fassung der apıtels der Feler der Einglıederung VON Kındern 1m
Schulalter. Diese Neufassung ist aber auch nıcht be1 der Neuausgabe desgRıten-
buches VOIl 1991 berücksichtigt worden. “ Miıt dem Erscheinen VOI „Erwachsene agen
nach der aufe  CC VO 9972 (Neuauflage exIistiert iıne adaptıerte Fassung auch
der lıturgischen Gestalt des Katechumenats. DiIie uInahme der lıturgıschen Texte ıIn dıie
katechetische Arbeitshilfe WarTr damals eın Novum In der Geschichte olcher Arbeıitshıilfen,
wurde aber SanzZ bewusst gehandhabt, dıe CNSC Verbindung VOIN Katechese und P
turgıe gerade beim Katechumenat sıchtbar machen. ' Das Verhältnis cdi1eser Fassung 7U

‚offizıellen  o lıturgischen Buch ist der Zustimmung der IAG unklar geblieben. In die-
SC Zusammenhang entstand dıie Idee, zumındest die Felier der Eingliıederung Erwachsener
ın einem eigenen lıturg1ischen Buch herauszubringen, erweıtert eiıne pastorale FEinfüh-
runs

1994 wurde VON der IAG diese Idee aufgegriffen und mıt einem entsprechenden Auftrag
eiıne Arbeıtsgruppe eingerichtet.12 Im ersten Schritt autete der ultrag, seine deparataus-
gabe der lıturgıschen Feıiern aus ‚Erwachsene agen nach der aufe alsOo der kateche-
tisch-hıturgischen Handreichung erganzt eine Pastorale ın  ung vorzubereıten.“
Diese Textfassung edacht als „neubearbeıtete Ausgabe der ex1istierenden Studienaus-
gabe und damıt wleder mıt dem Status einer Studienausgabe epl  t“

Für die Arbeıtsgruppe benannt wurden zunächst dıe Verantwortlichen DbZw Vertreter der
jeweılıgen Liturgischen Institute für eutschlan: Österreich und dıe Schweıiz, mar
Nübold, der auch dıe Federführung übernahm, Pater iınirıe: Bachler und Max Oler.
Weıterhın das Liturgische Institut ZIeT. noch ArC Artur albel als Fachmann Ttire-
ten Als TucCc ZUT alten Redaktionsgruppe, dıe be1 der Übertragung des ICA ın dıe
deutschsprachige Fassung der FEE tätıg W, wurde Manfred Probst berufen onnte INan

diese Berufung als wichtige Anbındung dıe Tradıtion verstehen, wurde mıt me1ner
Berufung dıe Brücke ZUT gegenwärtigen Entwicklung geschlagen. Als Diözesanreferent se1ıt
1991 für den Katechumenat tätıg, War ich auch ıtglie: der Arbeıtsgruppe Katechumenat,
dıie se1lt 9972 alle wichtigen Stränge ZUT Entwıicklung und Öörderung des Katechumenats in
der Bundesrepublık vereinte. ” Somit WaT wleder bewusst eın Zeichen gesetzt, den Kate-
chumenat aus selner lıturgischen und pastoralen Perspektive aus sehen.

Vgl BALE Taufe 1mM Schulalter und anlässlıch der Erstkommunion. Anfragen Wege Per-

| 1 spektiven. In Dıakon1i1a (1993) 263267
Im Abschnuitt über ‚Aufbau und Verständnis‘‘ dıeser Handreıchung wird e1gens auf dıe CHSC
Verbindung VOILl Liturgie und Katechese mıiıt dem Satz VO  — en deuten fel1ern verwliesen.
„Die Anordnung der Bausteıine in dieser Handreıchung 111 dazu beitragen, dass eben, Jau-
ben und gottesdienstliches Feiern nıcht Auseinanderklaffen und als Nebene1inander erlebt werden‘“
(13)
Dies geschah be1 der Frühjahrsversammlung VO B RE

13 Vgl Zur Entwicklung des Katechumenats ın Deutschland und der Aufgabe dieser BAL|
F.-P BARTZ-VAN ELST Erwachsene auf dem Weg ZUT Taufe
Werkbuch Erwachsenenkatechumenat. München 1997, bes 13—29 Miıttlerweiıle ist diıese ıne
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Dieser uftrag, alleın VOIN „Erwachsene agen nach der aufe  c her enken und ein
lıturgisches Feierbuch entwerfen, erwlies siıch bald als kurz gegriffen. Im Vergleıich
mıt der FEE hat sıch geze1gt, dass 1im lıturg1schen Teıl VOI „Erwachsene Iragen nach der
Taufe‘“‘ > nıcht alle Elemente und Feliern des Katechumenats enthalten Insofern
wollten WIT mehr machen als eınen deparatdruck, sondern dıe Gelegenheıt gleich mıt nut-
ZCN, die 1m uss befindliche Entwicklung der lıturgıschen Feliern 1im Katechumenat In
bestmöglicher Weilise präsentieren. Damıt auch der Weg irel, den damalıgen anı

lıturg1schen Feiern In „Erwachsene agen nach der aufe  o den IICUu eingetretenen Ent-
wicklungen ANZUDASSCH.

Als zweıtes Wäal unlls wichtig, uns nıcht alleın auf das Kapıtel der beschränken,
sondern VOIN der Jetzt gefundenen TuUunNndiorm her alle Sıtuationen und Feliern der Erwachse-
nenıinıtiation edenken So machte 6S Ja schon se1lt langem keinen Sınn mehr, dass auch
in der Neufassung Von 991 noch eıne Fe1ler der Eingliederung ın Kurzform (Kapıtel 11)
abgedruckt und Trlaubt wiIird.

Allerdings en WIT das Kapıtel V’ die Feıier der Eıngliederung Von ern 1m
Schulalter, Aaus uUNsSCICT el ausgegliedert, we1l aiur keine ausreichenden Erfahrungen
und Kompetenzen In dieser Arbeıtsgruppe vorlagen.

Als formaler rund für dıe Ausweltung UNsSCTECS ursprüngliıchen uftrags kam durchaus
förderlich hinzu, dass der Herder-Verlag gemelde hatte, dass der Vorrat der Studienaus-
gabe VoN 991 Ende geht und für einen welteren achadruc natürliıch unverändert
dıe Zustimmung der „Ständıgen Kommıiıssıon für dıe Herausgabe der lıturgischen Bücher“‘
mıt S1t7 1mM Liturgischen Institut, mer erbat Damıt WAar für unlls endgültig klar, dass Jjetzt
ein Zeıtpunkt lst, die Entwıcklung in einer cuen orm VON Studienausgabe VCI-
SC  i1enen Diese ETJetzt elsten und einem späteren Zeıtpunkt als Vorarbeıiıt für
elne endgültige Ausgabe nutzen, dıie dann auch VON Rom her konfirmilert werden kann,
schıen uns en eıne oNnnende Herausforderung. In Abstimmung mıt der 1AG Je-
weıls HC Zwischenberichte und Fragen ist unls dıe Ausweıltung des uftrages geneh-
migt worden.

Die Feier der Eingliederung Erwachsener
eine Grundform el und In besonderen Sıtuationen CL 2)

Das rgebnıs UNsSsCICT eıt, das Jetzt ın Zzwel Büchern als Manuskriptausgabe ZUT Erpro-
bung vorliegt, 111 ich zunächst In den rundzügen und dann mıt Hınweıisen auf dıe wıch-
tigsten Veränderungen gegenüber der bısherigen FEE vorstellen. In einem weıteren Ab-
schniıtt möchte ich dann noch dıe TODlIleme benennen, dıe uns en der Arbeit
beschäftigt aben, dıe aber VoNn grundlegender SInd, dass WIT S1e über eın lıturgisches
Buch nıcht lösen konnten. och scheinen MIr auch hıer ZU besseren Verständnıis und Z.UT

Weliterentwicklung des Katechumenats wichtige Fragen enthalten.

eigene Untergruppe, angesiedelt be1 der Pastoralkommission der DBK und der Arbeıtsgruppe
„Grundfragen der Gemeindepastoral und Katechese‘‘ zugeordnet. 1e] ist nach W1e VOT dıe
Förderung und Profilierung des Katechumenats SOWI1e seine erortung iın der Gesamtpastoral
DbZwWw. dıe Erhebung selner Impulse.
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Grundlegende Hinwelise zZUur Gestaltung der Manuskriptausgabe
Wır en uns für dıe Herausgabe eiıner Grundform entschıeden (biısherige Kapıtel der
FEE Damıt wırd eutlıc dass CS eiıne normgebende Liturgie für dıe Eingliederung
Erwachsener g1bt Von dieser TUunNdIorm her ann ich Aaus besonderen pastoralen S1ıtua-
t10onen oder Gegebenheıten, dıe ZU e1ispie in der Person der Bewerber begründet he-
SCH, Abstriche machen. Es <1Dt aber keinen zweılten Weg daneben W1EeE 6S die isher1ige
Erlaubnis eiıner Kurzform ermöglıcht hat Miıt der TtTundiIorm ist auch eutlic markıert,
dass dıe Feıler In besonderen Sıtuationen Ausnahmesituationen darstellen Diese beson-
deren Situationen * sınd dıie .Feıer in LebensgefTfahr“‘, dıe .„Feıier der Zulassung ZUT TLau-
fe für Menschen, dıe ın den ıstlıchen Glauben eingeführt, aber noch nıcht etauft
sınd““, oder der umgeke  c Fall, dass Menschen getauft sind, aber nıcht ın den Glauben
eingefü wurden, und letztlıch dıie „Fe1ier der uInahme gültig Getaufter in dıe Vo
Gemeininschaft der katholischen Kirche‘‘?. Für alle Gestaltungsformen diıeser besonderen
Sıtuationen WaTr aber immer dıie Tundiorm dıe maßgebende Ausgangssituation, dass
der Katechumenat mıt seınen Schrıtten und Feliern ın jeder der Ausnahmesıiıtuationen C1I-

kannt wIird.
Wır en uns für eiıne ausIu.  iıche „allgemeıne pastorale ın  ung  c6 entschıeden, dıie
auch iıhrem amen gerecht wIrd. W ar in der alten die pastorale Sıtuation ın
eutschlan! AUs den frühen 60 und 700er ahren Urc. eiınen Anhang miıt einem Beıtrag
VO Dietrich Zimmermann durchaus esehen und gewürdi1gt, en WIT jetzt alle p -
storalen Gesichtspunkte In die Eiınführung aufgenommen. Wer also jetzt das lıturgische
Buch ın die and nımmt, der hat auch einen grundlegenden ext für dıe in der Pastoral
Verantwortlichen oder für engaglerte Miıtgliıeder AUS der Geme1inde ıIn der Hand, der al
len Beteiligten Sınn und Zielrichtung des Katechumenats iın se1ner vielschichtigen Be-

deutung für den Weg der Taufbewerber SOWI1eEe dıie Zukunft VO  am} Kırche und Geme1inde
erschlıeßt
€e1 en WIT der leichteren Verständlichkeit wıllen VOT jede einzelne Felier noch
einmal eiıne eigene pastorale Eınführung gesetzt, die sıch spezle mıiıt den Gesichts-
unkten befasst, die für dıe Gestaltung dieser Feler bedeutsam S1ind. Dazu gehören der
Sınn der Feıer, alle Elemente, die der Fe1ler vorausgehen, Hınwelse Termın und
der Feıer, ein kurzer Hınwels den spezifischen Elementen und letztlich Hınwelse ZUT

Leiıtung bzw den besonderen Diensten be1 dıeser Feıer. Damıt wıird jede Feler AUS-

rücklıch 1m Katechumenatsweg als speziıfischem Glaubensweg in eiıner Katechume-
natsgruppe und einer konkreten Gemeinde verortet
Wır en uns entschıeden, dıe unterschiedlichen lıturgischen KElemente (z degnun-
SCH, Gebete, Salbung mıt Katechumenenöl soweıt S1e mehrfach auf dem Weg VCI-

wendet werden können, der frühestmöglichen Stelle anzuführen. Damıt wırd eın

Die Manuskriptausgabe für dıe besonderen Sıtuationen erscheınt demnächst
amıt wırd dıe als Appendix ZUT ICA erschiıenene Separatausgabe VoO  — 1973 wıieder dem Ge-
samtfeierbuch ZUT Erwachseneninitiation eingegliedert.
Vgl dazu uch das in Anmerkung 11 genannte Werkbuch SOWI1e F- TEBARTZ-VAN BEST: Vor
der Taufe den Glauben felern? Katechumenale Stufenriten als Paradıgmen für ıne m1ss1onarısche
Liturgle. In ott felern in nachchristlicher Gesellschaft. Hg Kranemann Rıchter F-
Tebartz-van Ist. Stuttgart 2000, 16—31; F- TEBARTZ-VAN ELST, Handbuch der Erwach-
senentaufe. Liturgie und Verkündıigung 1m atechumena: Münster 2002



160 Matthias Ball

Aufmerksamkeıitszeichen gESETZL, das ANTICSCH wiıll, immer wlieder nach dem auDens-
WCE des Eınzelnen schauen und darauf achten, in welcher Weılse dıe Liturgie die-
SCI] Weg jetzi schon unterstützen kann.
Wır en uns entschieden, alle lıturgischen Texte In der Eınzahl formulieren, ohl
w1ssend, dass VO edanken des Katechumenats her der Weg 1n eıner ruppe der SINN-
ollere ist Wır rechnen aber 1im Moment noch damıt, dass me  eıtliıch einzelne NnIira-
SCH nach der auTtfe kommen und In eıner Geme1linde nıcht ohne welılteres gewartet WeTI-
den kann, bis sıch IMn weıterer Bewerber meldet
Wır en uns entschıeden, alle JTEexXiE., die eine Kommunikatıon mıt den Bewerbern
bedeuten, ıIn der weılblichen und männlıchen Fassung abzudrucken, dass der gestal-
tende Leiter, dıie Leılterin nıcht 1immer überlegen INUSS, WIEe Jetzt 1m Eınzelnen eiıne For-
mulıerung aussehen INUSS Damıt wıird auch der gesellschaftlıchen Wertschätzung beıder
Geschlechter echnung

Nımmt INan alleın diese Gesichtspunkte ZUSaINMCN, wırd verständlıch, dass hler ein
zeıtgemäßes, adressatengerechtes und benutzerfreundliches Liturgiebuch vorhegt.

Diese Benutzerfreundlichkeit splelt auch insofern eiıne olle, als In Zukunft nıcht 11UT
Priester und pastorale Diıienste mıt diesem Buch umgehen MUuUSSen, sondern ZU e1ıspie.
auch die Leıter und Leiterinnen VOoN Katechumenatsgruppen ın ein1gen Sıtuationen das
Buch für dıe Gestaltung VonNn Rıten und Feierelementen nutzen werden.‘

Wesentliche Veränderungen gegenüber der bisherigen Feierform
Es ist leicht einsichtig, dass 1m Jahre 2000 nach gut 20 Jahren echter Entwiıcklung 1m

Katechumenat dıe Jetzige lıturgische Gestalt des Katechumenats eın anderes Gepräge ze1gt
als die Ausgabe VONN 9075 NnNsofern sınd vielfältige Änderungen VOTL:  INME worden,
allerdings uUunNns nıe 11UT dıie aktuelle Sıtuation Maßstab be1l der Gestaltung. Nachdem der
Aulftrag sich nıcht mehr 1Ur auf dıie Fassung in „Erwachsene agen nach der Taufe*‘ bezo-
SCH hat, en WIT In er eSEe dıe Fassung der FEE Girunde gelegt und VO er
edacht. Dieser Fassung gegenüber en WITr ein1ge maßgebliche Änderungen und VOT
em Ergänzungen VOTSCHOMMECN.

Salbung mıit Katechumenenöl der Zulassungsfeier zugeordnet
In der Feıier der uiInahme en WIT die Salbung mıt Katechumenenöl gestrichen, damıt

das AdUus uUuNnserer 4C entschei1dende Zeichen, dıe Bezeichnung mıt dem Kreuz besser her-
vortritt. Dadurch lässt sıch eine Steigerung erkennen, dıe zunächst be1 eiıner Bezeichnung
mıt dem Kreuz mıt der and beginnt, dann eiıner Bezeichnung mıt dem Katechumenenöl
be1l der Zulassung weılterführt und Ende in der autTte mıt W asser bzw in der Bezeıich-
NUuNg mıt dem Chrıisam be1 der Fırmung ihren Höhepunkt findet

Gleichzeıitig en WIT die 1e17a der bıslang vorgesehenen Salbungen mıt Katechume-
nenöl sinnvoll reduzıert, selbst WECNN diese ZU eispie iın der Feler Karsamstag noch
fakultatıv vorgesehen ist Die bısher möglıche Salbung innerhalb der Inıtıation, dıe ZWI1-
schen Absage und Glaubensbekenntnis vorgesehen W, macht aber VOoO Sinn und edeu-
tung der ärkung her keinen Sınn mehr

Nnsofern gewıinnen dıe Hınweise ZUT Leıtung in der pastoralen Eınführung VOT jeder einzelnen
Feıer ihr besonderes Gewicht.
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‚ffata-Rıtus muıt der Übergabe verbunden
Der gut WIE nıcht beachtete Effata-Rıtus wiıird AaUus der Feier der unmıttelbaren OrDe-

reiıtung Karsamstag herausgelöst und wesentlich irüher platzıert. Eın Vorschlag dazu
esteht in der Verbindung mıt der Übergabe des e Gerade WECNN dıe Bewerber das
Glaubensbekenntnis vorgesprochen und überreıicht bekommen, ist eın Gestus, der ihnen cdıe
Ohren, den Verstand und das Herz dafür öffnet, angebracht.

Übergabefeiern früher platziert
DiIie Übergabefeiern sınd ıIn der entfernteren Vorbereıtung platzıert. Damıt wıird dıe nähere

Vorbereılitungszeıt innerhalb der Öösterliıchen Bußzeıit entlastet. uberdem können €e1:
Feliıern 1m Kontext eiıner katechumenalen Lernsıtuation des auDens besser ZUT Entfal-
t(ung kommen. Was 1m rmnweg eiıne spielt und ema ist, wıird auch in der Lıiıturgie
efeı1ert. Hıer g1bt CS somıt einen welten Spielraum für eiıne stimmige Verknüpfung VoN

Glaubensweg und Liturgie. Das SCHAI1E nıcht AaUS, dass Je nach Sıtuation dıe Übergabefei-
Oder zumındest eiıne innerhalb der näheren Vorbereıtung stattfindet.

Zulassungsfeier als „zweipolige Feıer“ akzentultert
Die Zulassungsfeıer hat ın den VeET:  CNn ahres innerhalb des Katechumenats eine

wichtige gespielt. Franz-Peter Tebartz-van Ellst hat uUurc se1ine tudiıen iın Amerıka
diese Erfahrung einer Zulassung Hre den Bıschof mıt nach eutfschlan: gebrac und für
eiıne breıite eptanz gesorgt. ® Miıt der ausdrückliıchen Eınbindung des 1SCHNOTIS ın den
Katechumenat anlässlıch der Zulassung hat dieser auch Bedeutung und Gewicht WON-
1919  - Dies zeıgt sıch ın den unterschiedlichen Formen, ın denen Jetzt dıe Zulassung efelert
werden ann.

Das Rıtenbuch nthält eine orm der Z/ulassung ıIn der bısherigen Weıise als Feier In der
arrkırche Daneben g1bt CS IICU dıe Fe1ier der Zulassung Uurc den Bıschof als geme1n-
SCHa  170 Feıier er Taufbewerber eINes Bıistums. Dieser Feılier iın der Bıschofskirche geht
sınnvoller Weılse auch eıne Sendungsfeıer Stat1o in der Urtsgemeıinde VOTaUus el
Feierformen S1Ind als wiıirklıche Weıiterentwıcklung des Katechumenats 1m deutschen
Sprachraum iın der TuUundiorm enthalten.

Mystagogische Phase aufgewertet
Dıie mystagogıische ase des Katechumenats hat bıslang 11UT Hınwelse enthalten ohne

dass einzelne lıturgische Elemente ausgestaltet WaiCnN DIie gesamte Dıskussion dıe
des 1SCNOIS iın der Erwachseneninitiation hat mıt dazu gefü auch unabhängıg VON

der Feıier der Zulassung einen atz für den Bischof SCHAUCI bestimmen. nsofern ist
einem eispie AdUus der Dıiıözese Rottenburg folgend Jetzt auch eıne Messfeiler der Neu1n1-
11erten miıt dem Bischof ın die Tundiorm aufgenommen worden. ?

Rückmeldebogen ZUr weıteren Entwicklung angefügt
Keıne eigentlıche Veränderung, aber 1m Kontext elıner Manus  1ptausgabe ZUT rprobung

ANSCMECSSCH, nthält das lıturgische Buch Ende einen Rückmeldebogen. DiIe Autoren-

18 Vgl neben den grundlegenden beıten VON Hz Tebartz-van Ist besonders: Die Feıler der
Zulassung. In (1999) 25—-27.32; ebenso ZUT Rolle des Bıschofs uch in kritischer Sıcht
Erwachsene auf dem Weg ZUT Taufe (s Anm. K3} 104-1
Vgl /7u Erfahrungen einer Begegnung des Bıschofs mıiıt Neugetauften auf Bıstumsebene
BALL, Ich fühle mich geehrt. In (1999) 5250
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SIUDDC DZW dıe verantwortlichen lıturgıschen Institute Sınd eiıner Weliterentwicklung der
vorlhiegenden Konzeption interessI1ert. Insofern werden alle Benutzer eingeladen, iıhre Ver-
besserungsvorschläge, ihre allgemeınen Stellungnahmen und ihre Praxıserfahrungen ZUT

Verfügung tellen In diesem ogen werden ein1ge aten ZUT Sıtuation der Bewerber
erfragt, Hınweise ZUT urchführung und VOT em eıne Bewertung der einzelnen lıturg1-
schen Feiern auftf einer ala VON bıs erbeten.

ffene Fragen hbleiben
Es hat sıch In der eı1ıt der Bearbeıtung rasch abgezeıichnet, dass WIT die pastoralen Trund-

satzifragen, denen siıch cdıe TC 1m Moment tellen hat, nıcht mıt einem lıturgıschen
Buch lösen können. Dennoch S1€e weıt In die Gestaltung des Feierbuches hıneı1ln. Auf
Sanz wesentliche Punkte möchte ich ZU chluss noch hıinwelsen.

Römische orgaben und ortskırchliche Anpassungsmöglichkeiten
Angetreten WAaTliCN WIT mıt dem Auftrag, ein der heutigen Entwıcklung des Katechume-

nalts, der pastoralen Möglıchkeiten und VOT em der Sıtuation der Tautfbewerber und
bewerberinnen ANSCHICSSCHCS Buch gestalten. Das bedeutet auch, dass WIT nıcht 11UT dıe
Gestalt und den Ablauf der Feıer, sondern auch alle lTexte eıner Überprüfung unterziehen.
An vielen tellen hatten WITr das Empfinden, dass die Sprache VOT em mancher Gebete
besonders auffällig be1 den Gebeten efreiung In keiıner Weise der Sıtuation der Be-
werber entspricht. Hıer hatten WIT In er Vorsicht kleine sprachlıche Anderungen vorneh-
Hich wollen An dieser Stelle hat uNns die ange angekündıgte und jetzt veröffentlicht:
„Übersetzer-Instruktion“ sehr gebremst. Wenn verlangt wiırd, dass „der Orıiginaltext, SOWeılt
möglıch, Sanz vollständıg und Sanz übertragen werden (muss) das e1 ohne Aus-

<<20lassungen und /usätze, Wds den Inhalt etrıfft, und ohne araphrasen oder Erklärungen
ann sıch jeder vorstellen, dass damıt e1in sprachlicher und gleichzeıltig theologıscher

Duktus auf dem an der 60er Jahre festgefroren ist Die bısherige Feier der Eiınghliederung
ze1gt ämlıch noch ein stark dualıstisches Denken, das dem Lebensweg und VOTI em
Empfinden vieler Katechumenen ın ezug auf ihren Weg und mıt (Gjott nıcht ent-
pricht. Wır en uns Jetzt entschieden, AaUus der 1e17zal der Texte der römıschen Vorlage
1L1UT ein1ge auszuwählen und auch dıie eicht: sSOWeIlt ulls das rlaubt wurde, verändern.
Trotzdem Ssiınd für den Fachmann einige Brüche und Unstimmigkeıten sıcher leicht C1-

kennen, zumındest SIınd S1e Von er erklären *'
Unabhängıg VON der rage nach einer ANSCMECSSCHCH Sprache der Liturgie ist insgesamt,

VOT em auf die VOTSCHOMIMMENCN AÄnderungen iın au und Gestalt der Feiern WI1eE S1E 1m
vorıgen Teıl beschrieben SInd, iragen, ob das be1 eiıner Konfirmierung HG Rom ZUSC-
standen wIrd. Wer dıe Übersetzerinstruktion CN auslegt, wiıird all das, Was WITr AUS$S der ent-
wıckelten Praxıs ın das Feierbuch aufgenommen aben, wlıeder zurückschrauben mussen.
Dann stellt sıch aber grundsätzlıch das Problem, WIEe ıne „lIıturgi1a SCINPCI reformanda‘‘

Vgl ONGREGATION DEN (GJOTTESDIENST DIE 5SAKRAMENTENORDNUNG, „Liturg1am
thenticam‘‘. Der eDrauc der Volkssprachen be1 der Herausgabe der Bücher der römıschen K =
turgle. Fünfte Instruktion ‚ ZUX ordnungsgemäßen Ausführung der Konstitution des Zweıten atı-

21
kanıschen Konzıls über dıe heilıge Liturgie” (deutsch) VO Maı 2001, Nr.
Vgl ZUT Problematık des Betens Jetz! SCHÄFER-KREBS, Dıie Lebenswelt 1INs nehmen. In
Lebendige Katechese (2002) 1113
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aussehen ann und soll, und W1IeE dıe Bıschofskonferenzen ihrem Auftrag, den römıischen
Modellrıtus die ortskırchlichen Gegebenheıten ANZUDASSCH, überhaupt nachkommen
können und sollen.

Gemeindebindung des Katechumenats und Strukturwandel VO:  \ Gemeinden
Natürlich hat der Katechumenat seınen ın der Gemeınnde. DIie Taufwerber und

ewerberiınnen sollen in der Gemeinde heimısch werden. Gleichzeıitig verändert sıch das
Bıld Von TG und Gemeinde derart rasant, dass en bleiben INUSS, und WIEe noch
Geme1inde präsent ist Gleichzeitig ist klären, Was In Z7ukunft auft der ene der Geme1nn-
de verbleiben kann und Was iın größeren Einheıiten angesiedelt wird.“* Dieser trukturwan-
de]l hat in Z7We]1 Rıchtungen Auswiırkungen, ZU eıinen be1 der Bıldung der Katechumenats-
TUDDC, ZU anderen be1l der Verortung der lıturgischen Feiern innerhalb des Katechume-
nats Gerade WECNN Urc den Priıestermangel bedingt immer mehr Geme1inden eiınerseılts
selbständıg bleıben, ZU andern aber sıch eınen arrer teiılen mMUuUSssen, ist auf diese Felern
hın überlegen, in welcher Gemeııninde ıne Feıler stattfindet: dort, der Bewerber wohnt,
dort, der arrer selinen Wohnsıtz hat, Oder dort, jeweılligen Sonntag eine ucNa-
ristiefeler stattfindet. Hıer klar, CS raucht 1E sehr fexıble Handhabung, cdıie den Ortlı-
chen Gegebenheıten echnung rag

des Pfarrers und der Ehrenamtlichen In der Liturgie des Katechumenats
Miıt dem eben 6SC  ebenen äng auch dıe rage ZUSaININCN, WIE stark der Katechume-

nat den Priester/Pfarrer der Geme1lnde gebunden werden annn Gerade we1l der arrer
nıcht immer präasent se1n kann, weıl auch ın vielen Fällen dıe Eucharıstiefeler nıcht
1mM Sinne VON Eınzelgemeinde stattfinden kann, ist dıie Tage, ob deswegen auf einzelne
lıturgische Feiern verzichtet werden soll, ob mıt der „Fortsetzung” des Katechumenatswe-
SCS gewartet werden soll, DbIS der Pfarrer wlieder ın diıeser Geme1inde anwesend ist oder ob
verstärkt Lalen einzelne Felilern gestalten sollen und dürfen Hiıer hat unlls Max olIler VON

selinen Schwelizer E  ahrungen her immer wleder daraufgestoßen, cdıe einzelnen Feiern des
Katechumenats auch zentrale W1e dıe Feiler der uiInahme nıcht alleın dem Priester
vorzubehalten. Von daher ist der Entwicklung des Katechumenats wıllen bIs auf dıe
Fe1ler der Zulassung und die Felier der Eingliederungssakramente selbst jede Felier auch VON

einem beauftragten Laiıen gestalten, Sanz gleich ob dies eine Pastoral- oder Geme1indere-
ferentin oder e1in Ehrenamtlıcher, etwa 1m Sinne e1Ines Katechumenatsbeauftragten, ist Um
auf diese Sıtuation besonders aufmerksam machen, en WIT VOTL jeder Feıler In der
pastoralen ın  ung dıe und Aufgabe der ıtung e1gens betont.

Eın besonderer Ärgernis stellt ın dA1esem Kontext allerdings dıe Auflage dar, für den SEe-
SCH bZw cdie Entlassung eiıne unterschiedliche Segensbitte formulieren. Hıer wırd dann

g  9 als se1 der egen nıcht dazu da, den Schutz (jottes formulieren, sondern den
Unterschie: zwıschen Priestern und Lalen betonen.

Zur Bıldung der Pfarreienverbände der Seelsorgeeimheınten gibt eınen Überblick
Zwischen Viısıon und Planung. Auf dem Weg einer kooperatıven und lebensweltorien-

t1erten Pastoral. Ansätze und Erfahrungen dus 8 Bıstümern In Deutschland. Paderborn 2002; F-
IEBARTZ-VAN ELST, Gemeıinden werden sıch verändern. Würzburg 2001
Vgl azu uch Lalen als hlıturgische Vorsteher: Stellen WIT die riıchtigen Fragen?
In Wıe weıt tragt das gemeinsame Priestertum? Hg Klöckener Rıchter. Freiburg 1998,
11—19, bes 16f.
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uch eım Katechumenat
Von der Informationsversorzung zZUr Informationsbeschaffung

Zum chluss 111 ich noch einmal auf dıe eingangs geschilderten Erfahrungen VoN Hr-
wachsenentaufen zurückkommen. Konnten be1 den ersten beiıden Praxısbeispielen dıe Pfar-
ICI noch 9 WIT machen das YAÄRN ersten Mal und WIT en keıne Informationen ZUT

Vorbereıitung seltens der Dıözesanleıtung bzw entsprechender Dienststellen erhalten,
greift ıne solche Aussage 1m Jahre 2002 und damıt 1m Zeıntalter der globalen Informatıon
uUure das Internet längst nıcht mehr Wer dıe Entwicklung in und mıt dem nternet verfolgt,
wırd einem Paradıgmenwechsel innerhalb der Informationsgesellscha zustimmen MuUusSseN
Wer informıiert se1n wiıll, ann nıcht mehr warten, bıs GE VonNn WC auch immer iInfor-
milert wırd, sondern C I[1USS sıch se1ne Informationen selbst besorgen.

So kann 1immer noch se1n, dass eın Pfarrer auch 1m Ya 2002 ZU ersten Mal miıt der
Bıtte die auTte eines Erwachsenen konfrontiert wird. Angesıchts eiıner VON O0-
ralen Vorgängen und Dıfferenzierungen be1 gleichzeltiger Spezlalısıerung braucht auch
nıemand den Überblick über dıe aktuellste Entwıcklung parat en och dann gılt
eben. Unıiınformiertheit ist keıine Entschuldigung mehr. es Informatıon ist 1m Internet
abrufbar Wıe ich in vielen Fällen das nternet mıt se1ner Suchmaschine In-
formatıonen kommen, I1USS ich CS auch beiım Katechumenat t{un. el stehen über
verschledene Anbıieter ein1ge Informationen ZUT erfügung. Der Deutsche Katecheten-
Vereıin hat www.katechumenat.de Literaturangaben und vielfältige Informatiıonen
zusammengestellt SOWIeEe dıie Adressen der Ansprechpartner ıIn den Diözesen aufgelistet.
uch das Liturgische Institut In TIrier hält www.lıturgie.de ein1ge ALANKS bereıt, dıie
dann ZU Katechumenat ühren Das HNCUC lıturgische Buch ist den aktuellen NIOT-
matıonen finden

Bleibt Ende wünschen, dass dıe Manuskrıptausgabe ZUT Feılier der Eiıngliederung
Erwachsener auch WEeNN S1ie nıcht über den Buchhandel beziehen ist VON vielen, ob
mıt oder ohne Suchmaschine, gefunden und VOT em genutzt wird, damıt der Katechume-
nat weılterhın se1lne paradıgmatısche Funktion für dıe Weıtergabe des auDens eNalten
und entfalten ann W1IeE S1e ıhm VonNn den deutschen Bischöfen zugesprochen wird .“

„‚ Zeit ZUT ussaat‘®. Miss1iıonarısch Kırche se1In. (26.11.2000) Hg Sekretarıat der Deutschen B1-
schofskonferenz. Bonn 2000 (Dıie deutschen Bıschöfe 68)


